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Die Messung des Energieverbrauches in Wohnungen, die über Fernwärme beheizt werden, bringt mehrere Vorteile. Das Wichtigste ist, dass das Bewusstsein der Mieter bezüglich des Energieverbrauches erhöht wird, woraus in den meisten Fällen eine Verringerung des Energieverbrauchs resultiert.


 


Die Erfahrung zeigt, dass der Wärmeverbrauch, abhängig von den Gebäudebedingungen, normalerweise um ungefähr 10-20 % reduziert wird. Für ältere Häuser gibt es ein höheres Einsparpotenzial. Das betrifft hauptsächlich diejenigen, die vor 1980 erbaut worden sind, und weniger neue Häuser mit relativ niedrigen Wärmeverbräuchen.


Ein anderer Vorteil der Messung besteht darin, dass der Mieter im Stande ist, seine eigenen Kosten zu beeinflussen. 


Die Energieverbräuche verschiedener  Wohnungen können recht unterschiedlich sein. Mit einer individuellen Ver-brauchsmessung zahlt der Mieter nicht für die Verschwendung anderer. 





Für die Verbraucher-Lieferanten-Be-ziehung ist es wichtig, dass die Maße genau sind.


Das schwedische Gesetz über die Verbrauchsmessung gilt nicht in Mietshäusern, wenn der Hauseigentümer die Kosten unter den einzelnen Haushalten aufteilt. Das muss aber in einer Art getan werden, welche die Mieter akzeptieren. Die schwedische Mieter-Ver-einigung erfüllt in diesem Prozess eine wichtige Rolle.


Es werden zwei Haupttechniken verwendet – die Messung der gelieferten Wärme (kWh) und des Wohnkomforts (der Temperatur).


Das zählende Argument, um die gelieferte Wärme zu messen, ist, dass man nur für die Wärme bezahlt, die in der Wohnung tatsächlich verbraucht worden ist. Diese Methode hat sich in ganz Europa gut etabliert. Ein Nachteil ist, dass diese die Wärmeflüsse zwischen den Wohnungen nicht in Betracht zieht. Derartige Wärmeflüsse können ziemlich groß sein, und dieser Mangel in der Gebäudehülle betrifft den Mieter und nicht den Hauseigentümer.





Die Messung des Wohnkomforts bedeutet, dass die Raumtemperatur gemessen wird und daran die Energiekosten ermittelt werden. Der Vorteil besteht darin, dass die Mieter nur für ihren wirklichen Wohnkomfort bezahlen. Dabei haben die Heizungskosten des Wärmedurchflusses zwischen den Wohnungen keinen Einfluss auf die Heizungsrechnung.


Einer der Nachteile in der Praxis ist die Möglichkeit ungewöhnlich hoher Lüftungsniveaus.








Die individuelle


 Wärmemessung reduziert 


Heizungskosten um 10-20 %








Kontaktaufnahme:


Name: Lena Eckerberg


Organisation: Energikontor Sydost


Telefon: +46 491 880 70


E-mail: lena.eckerberg@energikontor-so.com
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Die alleinige Verantwortung für den Inhalt dieses Dokumentes liegt bei den Autoren. Es vertritt nicht die Meinung der Europäischen Gemeinschaften. Die EG-Kommission ist für jeden Gebrauch, der aus der darin enthaltenen Information gemacht werden kann, nicht verantwortlich.





Wirtschaftsaspekte





Ein einfaches System kostet ungefähr 440-660 Euro pro Wohnung, aber wenn die Mieter im Stande sein sollen, ihrem Verbrauch auf einer Anzeige zu folgen, oder die Temperatur in der Wohnung von einer Hauptkontrolle zu regulieren, dann kostet das ungefähr 1100-1700 Euro pro Wohnung.
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Die Studie „Die individuelle Heizungsmessung in Wohnblöcken”  (EFFEKTIV-Bericht 2003-05) beweist, dass der Energiebedarf einer Wohnung von verschiedenen Faktoren, einschließlich der gewünschten Raumtemperatur, der Lüftungspraxis, des Außenklimas, der Wärmeeigenschaften des Gebäudes, der Position der Wohnung im Gebäude und vom Gebrauch elektrischer Geräte abhängt.





Es gibt eine sehr enge Verbindung zwischen der Raumtemperatur und dem Wärmeaustausch zu den benachbarten Wohnungen. Der Aspekt der Gerechtigkeit  ist wichtig, aber alle Formen des individuellen Messens reduzieren den Gesamtwärmeenergieverbrauch, so lange die Temperatur in nur einer Wohnung redutiert wird.








Europaweite Initiative zum  Energiesparen zu Hause





SHARE ist ein Projekt aus dem Intelligent Energy Europe Programm der Europäischen Union.


SHARE wird in acht europäischen Regionen umgesetzt, um Energieeffizienz und kohlenstoffarme Technologien in Sozialwohnungen zu fördern. Mehr Informationen über das SHARE-Projekt und weitere Fallbeispiele finden sie auf der Webseite:


www.socialhousingaction.com
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